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• Neuordnung der Gesundheitsberufe 
 
• Perspektiven für Hausärztinnen und Hausärzte 
 
• Effektivität und Effizienz hausärztlicher Zusammenarbeit 

mit Gesundheitsberufen 
 
• Ausblick interprofessioneller Versorgungskonzepte 
 

Gliederung   



 Zusammenarbeit mit Gesundheitsberufen: 
•“.. kontinuierlicher Austausch unter Wertschätzung der 
gegenseitigen Qualifikationen ist (..) auch im Interesse 
der gemeinsam behandelten Patienten..“ 

 
 Delegation ärztlicher Tätigkeit im Team: 
•“Eine besondere Rolle spielen qualifizierte 
Berufsgruppen wie die Medizinischen Fachangestellten 
(MFA) und Fachkräfte der Kranken- und Altenpflege...“ 

 

Deutscher Ärztetag 2012 



 
 Befragung zum zukünftigen Berufsentwicklung  von 

Physio- und Ergotherapeuten : 
 

• Bedarf vermehrter patientenbezogener Mitsprache 
• Erwartung einer angemessenen Vergütung 
• Notwendigkeit einer besseren interprof. Kooperation 
• Wunsch nach höherer Wertschätzung eigener 

Tätigkeiten 
• Bedarf an einer Akademisierung der eigenen 

Berufsfelder 
                                                                                                          [Ketels et al. Gesundheitswesen 2014] 

Quo vadis Gesundheitsberufe? 



  
                         [van den Busche et al. Gesundheitswesen 2015. 75:328-333] 

Wo steht die interprofessionelle Zusammenarbeit? 



                       [van den Busche et al. Gesundheitswesen 2015. 75:328-333] 

 
 
 

Wo steht die interprofessionelle Zusammenarbeit? 



 
 
 

Urs Wehrli: „Kunst aufräumen“ 



Berufsbild der MFA im Wandel: 
 
Blick auf die Lebenswirklichkeit von Patienten 
 
Blick auf die Abläufe in Hausarztpraxen 
 
Blick auf die Patientensicherheit 
 
 
   
      

Rolle der Medizinischen Fachangestellten (MFA) 



Mehrwert aus der Sicht der Hausärzte  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
     [Dini et al. Dtsch Arztbl Int 2012; 109(46):759-801] 

Befragung aller Hausärzte in Mecklenburg-Vorpommern 

Barrieren zur Delegierung von Hausbesuschtätigkeit 
an eine Arzthelferin

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

bringt mir keinen Mehrwert

kann ich nicht verantworten, da Hausbesuchstätigkeit
ärztliche Arbeit ist

ist mir zu teuer, wenn ich die Qualifikationen der
Arzthelferin für diese Tätigkeit selber zu tragen habe

führt zum Vertrauensverlust meiner Patienten

würde eine Barriere zwischen meine Patienten und mich
stellen

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft teilweise zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu



Mehrwert aus der Sicht der Hausärzte  
 
 
 
 
 
 
 
   
 
    
                                                              [Dini et al. Dtsch Arztbl Int 2012; 109(46):759-801] 
 

Befragung aller Hausärzte in Mecklenburg-Vorpommern 

Mehrwerte der Delegierung von Hausbesuchstätigkeit 
an die eigene Arzthelferin

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100
%

spart mir Zeit

ergibt einen günstigen Einfluss auf die
Gesundheitswahrnehmung der Patienten

besitzt einen positiven Einfluss auf die Lebensqualität der
Patienten

verbessert den Ruf meiner Praxis

kann die Arbeitszufriedenheit meiner Arzthelferin
verbessern

wird meine Arbeitszufriedenheit erhöhen

1  trifft voll und ganz zu 2  trifft eher zu 3  trifft teilweise zu 4  trifft eher nicht zu 5  trifft überhaupt nicht zu



Vielfalt von Qualifikationen und Begriffen: 
 
• AGnES (Arztentlastende, gemeindenahe,  e-health-

gestützte, systematische Intervention) 
• EVA (Entlastende Versorgungsassistentin in der 

Hausarztpraxis) 
• NEPA (Nichtärztliche Praxisassistentin) 
• VERAH (Versorgungsassistentin in der Hausarztpraxis) 

 
 

Rolle der Medizinischen Fachangestellten (MFA) 



VERAH im HzV Baden-Württemberg 
 
• Häufige Krankheitsbilder in der Hausarztpraxis 
• Hausbesuche 
• Geriatrische Syndrome 
• Medikamentenmanagement 
• Wundversorgung 
• Impfmanagement 
• Medizinische Dokumentation 
• Gesprächsführung 

 
 
 

Rolle der Medizinischen Fachangestellten (MFA) 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
   [Mergenthal et al.Z.Evid.Fortbild.Qual.Gesunh.wesen 2012] 

Evaluation des VERAH-Ansatzes 



    [Mergenthal et al.Z.Evid.Fortbild.Qual.Gesunh.wesen 2012] 

Evaluation des VERAH-Ansatzes 



Neuregelung der KBV /GKV Spitzenverbands ab 
01.01.2015 

 
• Neue Arbeitsfelder für die MFA bundesweit möglich 
• Arztpraxen erhalten eine zusätzliche Vergütung 
• Notwendige Qualifizierungsangebote für MFA sind 

harmonisiert 
 
 
 
 

Nichtärztliche Praxisassistentin 



Review zur Effektivität und Effizienz von nicht-ärztlichen 
Berufen in ambulante Versorgungskonzepte 

 

Alles nur Placebo…? 



Optimierung der Versorgung von Patienten mit 
• Diabetes Mellitus 
• KHK / Herzinsuffizienz 
• Asthma und COPD 
• Depression 
• Tumorerkrankung 
• Lebensstil (Bewegung, Alkohol, Nikotin) 
• Schmerzmanagement 
• Harninkontinenz 

 

Interprofessionelle Kooperation in der ambulanten Versorgung 

 [Redaelli et al: Literaturreview zur Effizienz von nicht ärztl. Berufen in der ambulanten Versorgung, 2009] 



Fallmanagement: 
• Erhöhung der Patientenzufriedenheit 
• Bedeutung des „Skills Mix“ 
• Entlastung ärztlicher  
 Tätigkeiten 

 
 
Limitationen: 

• Vielfalt interprofessioneller Interventionen 
• Einflüsse von Setting und nationaler Traditionen 

 
 

Literaturübersicht 

[Redaelli et al: Literaturreview zur Effizienz von nicht ärztl. Berufen in der ambulanten Versorgung, 2009] 



Schaffung neuer Kooperationsformen durch regionale Versorgungszentren unter 
Einbeziehung nicht ärztlicher Berufe (Pflegekräfte, Physiotherapeuten, 
Ergotherapeuten, Logopäden u.a.) 

 
 

 
 

Sachverständigenrat-Gutachten 2014 



 
 
 Herausforderungen interprofessioneller 

Zusammenarbeit 
 
 
- Etablierung interprofessioneller Elemente in 

zukünftige Ausbildungscurricula 
 

 
 
  

Der Patient im Fokus 



 
 Tutorien für Auszubildende in der Pflege, Ergo- und 

Physiotherapeuten  und für Medizinstudierende 
 
• Klären der Rollen und Verantwortungsbereiche 
• Reflexion guter Kommunikation im Team 
• Thematisieren interprofessioneller Prozeduren der 

Übergabe 
• Praktische Fertigkeiten üben (Lagerung, Transfer) 

 
       [Reichel et al. GMA 2014] 

 
     

 
 

 

INTERTUT- Interprofessionelles Peer-Teaching für Auszubildende und  
Studierende  
  



 
 
 Herausforderungen interprofessioneller 

Zusammenarbeit 
 
 
- Förderung von Best Practice Modellen für  

interprofessionelle Kommunikation 
 
- Umsetzung von innovativen 

Versorgungsmodellen in die Regelversorgung 
 
 
  

Der Patient im Fokus 



 
 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit ! 
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